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Ailltlicher Theil.
c e^uf Allerhöchste Anordnung wird für weiland
^ r e lönigl. Hoheit A m a l i c , Prinzessin der Nieder-
'«n«. geborne Prinzessin von Sachsen.Weimar-Oisenach.
°c Voftrauer von Montag den tt. Ma i angefangen
°ur«y acht Tage ohne Abwechslung bis einschließlich 13. d.
»"ragen.

.» Se. f. und l. Apostolische Majestät haben mit Allcr-
b i l ! n Entschließung vom 21. April d. I . den fürst-

icyoflichen geistlichen Rat. Dechant und hauplpfarrer
«u Puffer Anton Schuscha und den fürstbischöflichen
^' ' t >chm Rat. Dechant und Pfarrer in Vidcm Anlon
3^ ' l i zu Ehrcndomherren deS fürstbischöftichen lavantcr
"omlapitcls mit Nachsicht der Taren allergnädigst zu
°"le>hen geruht.

Der Minister dcs Innern hat auf Grund der er»
Mle»e„ Allerhöchsten Ermächtigung und im Einverneh.
^ mit den bclheiliglcn anderen l. f. Ministerien den
vtrrcn Albert Ritter von Voschan . Dr. Leopold
^ l l l ye r v. A l s o . N u ß b a c h und Dr. Erwin Sucha-
s<̂  c ^'^ Bewilligung zur Errichtung einer Altiengcscll«
M t unter der Firma ..Wiener Efiectenbant" mit dem

><ie in Wixn ertheilt und deren Statuten genehmigt.

Verordnung deS k. k. M i n i s t e r s f i i r K u l t u s
und Unterr icht vom «.5. A p r i l » 5 7 2 ,

/Uch welche für die Universitättn der ilu Ncichsralc ver-
ttcnen Königreiche und Bänder bezüglich dcr Erlangung

Doktorates an den weltlichen F>uuKä!cn ncnc Vc<
stimmungen erlassen werden.

(Fortsshiiiili lind Schlliß.)

^lNorosen-Ordnullq für die philosophische Facultät.
, ^ l . Zur Erlangling dcs DolloraleS an der phi-
'°I°Phischcn Facnl'iit einer Uilioersi'ät der im Reichs,
late vcrtrclcncn Königreiche und Bänder ist die Vo'lage
liner wissenschafllichcn Abhandlung und die Ablcgung
zweier strengen P lü fnMn (Nigoioscn) cl forderlich

Die Zulassung hiczu ist vun dem Nachweise ab-
hängig, daß der Kandidat eine in« odcr ausländische Uni'
vcrsität als ordentlicher immatrillllirtcr Hörer durch
drei Jahre besucht habe. Die ausnahmsweise Zulassung
solcher Kandidaten, welche diesen Nachnx'is nicht zn lie-
f^li vermögen, kann auf Antrag dcS betreffenden Pio»
scssorencoUcginmS von dem Unlerrichtsministcr gestattet̂
werden.

§ 2. Die geschriebene oder gedrückte Abhandlung
M ein frei gewähltes Thema aus cincm der dem Be.l
selche der philosofthijchcn Facullät angchöligcu Fächer zu
^yandcln und soll den BcnmS liefern, daß der Kandidat
'der dc« gemähllcn Gegenstand sich gründlich nnterrichlct
^be und ihn mit Selbständigkeit dcS Urtheiles und in
""gemessener Form zu behandeln wisse.
H § A. Die vorgelegte Abhandlung wird von dem
"̂vsessorendccan zwei Referenten zur Begutachtung zu«

^wiesen, i,„d zwar den ordentlichen Professoren und in
lren Ermanglung den außerordentlichen Professoren deS

e.äffenden Faches oder endlich den ordentlichen Pro-
' lioren jene« FachcS, dem die Abhandlung nach ihrem

. ""Mlte zunächst steht.

tr ss '^ ' " ^ als zwei ordentliche Professoren deS be-
!>c»dcn Faches vorhanden, so altcrniren sie in dcr Ae<

""lllchtung.

schlisf?^ ^ " " bestimmt für die Prüfung dcs wissen»
^Nuchcn Wertes der Abhandlung einen entsprechenden

Profftt ^ ^ " '̂"^ Prüfung der Abhandlung berufenen
achten?' "statten ein motioirleS schriftliches Out-
iu den s dieselbe und sprechen aus. ob der Kandidat

"strengen Prüfungen zuzulassen sei oder nicht,
so vc^, " " " " ' beide Referenten in ihrem Urlheile übereil,,
tc„. ^ ,"bct dcr Decan ihren slusspruch dem Kandida«
der A - lachen sie stcb aber in ihrem Urlheile, so ist
Pros.« ' ^ " lh über dlc Zulassung des Kandidaten dem

'°»1°lencoUegium vorbehalten,
die ein ^' ^ " " ^ " ^ ' ^ " strengen Prüfungen umfaßt

' ^ P h i l o s o p h i e (Inhalt und Umfang dieser
muf'wg w^h „,jt Rücksicht auf die Fachgruppe,
wacher die schriftliche Abhandlung des Kandidaten

H schor t , zu bestimmen sein); die zweite
d,r«!° la.e"t>e F a c h g r u p p e n , und zwar nach
" " Äiahl des Kandidaten entweder: !

^ .Gesch ich te in Verbindnng mit dcr griechischen
oder lateinischen Philologie, odcr

k. klassische P h i l o l o g i e in Verbindung mit
der Geschichte der alten Welt, ober

o. M a t h e m a t i k und P h y s i k oder einen dieser
beiden Gegenstände in Verbindung mit Ehcmic,
oder endlich

<I. einen Zweig der beschreibenden Naturwissenschaften
(Zoologie, Botanik oder Mineralogie) in Verbin-
dung mit einem der «ud o aufgeführten Gegen,
stände.

Außerdem bildet auch das spezielle wissenschaftliche
Gebiet, welchem das in dcr vorgelegten Abhandlung ge>
wählte Thema angehört, wenn dasselbe nicht ohnehin
schon Gegenstand einer der beiden strengen Prüfungen ist,
einen Bestandtheil der von dem Kandidaten abzulegenden
Fachgruftpcnprüfung.

§ tt. Der Professorcndccan führt in der Prüfungs-
kommission den Vorsitz. I m Verhinderungsfälle wird
cr von dem Prodecan vcilrclcn.

Die Prüsnng5lom!mssion besteht sür jcde strenge
»Prüfung nußcr dem Vorsitzenden auS mindestens zwei.
im höchsten Falle ans vier Examinatoren, die in der
Regel ordentliche Professoren dcr zu prüfenden Fächer
sein müssen.

I n Ermanglung oder Verhinderung eines solchen
ist dcr außerordentliche Proscssor desselben Faches und
bei dem Abgangc eines solchcn ein Professor dcS nächst
verwandten Faches bcizn îchcn.

Als Examinatoren haben auch die Begutachter dcr
vorgelegten wissenschaftlichen Abhandlung, und zwar für
je'.ic strenge Prüfung cinzutietcn. bei wclchcr i» Gcmäh-
h?it des § 5 das Fach dcr Abhandlung PrusuugSa.ea.cn-
stand ist.

Dcr Vorsitzende als solcher ist zwar berechtigt, aber
nicht versuchtet ^, ftrüfcn.

Wo noch Oollorendccane l>:stcht„. haben auch diese
das Recht an den Rigorosen teilzunehmen, zu prüfen
und abzustimmen.

§ 7. Die sttengcn P,üfungen sind öffcnllich abzn.
halten; die Dancr jener Prüfung, dei wc,chcr dcr Kai'-
dldat seine Kenntnisse ans dcm w,sscnschas<lichtn Gc>
biclc der ^!bhandlu„g daizulegcn hat. bet.ügt zwci 3lnn-
den. die der anderen Pinfung eine Tlunde.

Dcr Abslimnuiüg und Schlu^fassui'g zieht cinc
Bcsplectlung übcr das Ergebnis dcr P,nsu„q oo.ans.

Die Äustimmnng von seile jcdcs M!ll,licdce er»
folgt sodann auf Giundlc^c dcs GesammtcracbmsscS dcr
Prüfung.

Dcr AnSspruch der Plüfungsloimnission eisolgl
dlnch Stimmcnmchlheit mit dem Ealcnl ..auS^c^eichnct".
..genügend" oder „nnqeni^cnd".

§ 8. Die strengen Prüfungen liimicn in beliebiger
Ncihcnfoüic. müssen abcr bcidc an dcisllbcn Uinversitä«
abgelegt werden.

Von letzterer Bestimmung kann nur in besonders
rücksichtswürdigen Fällen dcr UnlerrichtSminister nach
Einvernehmung dcr betreffenden Professorcncollcgicn Aus.
nadmcn gcstaltcn.

F 9. Die Bestimmung der Intervalle zwischen
den beiden strengen Prüfungen ist dem Kandidaten
freigestellt.

Wird.jcdoch ein Kandidat bei einer strengen Prü»
fung reprodirt, so hat ihm die Prüfungskommission den
Termin zur Wiederholung dics,r Prüjung auf nicht we>
niger aH drei Monalt zu bestimmen. Wird er hiebei
abermals reprobirt, so ist nur noch e i n e Wiederho-
lung dcS NigorosumS und zwar nicht vor Aolauf eincS
Icchres zulässig.

Bei nochmaliger (dritter) Reprobation ist der Kan-
didat von der Erlangung dcS philosophischen Doktorates
an einer Unive,siläl der im Rcichsrat vertretenen Bän-
der, wie auch von der Notification eines im Auslande
erworbenen Ooltordiplums für immer ausgeschlossen.

§ 10. Die Taxe sür die Prüfung der vorgelegten Av>
Handlung beträgt 20 Gulden. die für das zweistündige
Rigorosum 40 Gulden und für daS cinstündige 20 Gulden
östcrr. Währ.

Die Taxe für die Beurtheilung der Abhandlung
wird zwischen den Begutachtern derselben zu gleichen
Theilen getheilt.

Von der Nigorosumtaxc von 40 Gulden erhält jeder
Vetheiligte 0 Gulden und der UnioersitätSlanzlcisondS
4 Gulden üslcrr. Nähr., von jener per 20 Gulden er>
hält jeder Vclheiligtc je.'l Gulden und der UllioersilätS-
lanzleifondS 2 Gulden üsterr. Währ.

Der Vorsitzende erhält, wenn er zugleich Fachexa«
minator ist, die doppelte Taxe.

Die Verwendung dcS sich hicnach etwa ergebenden
Restes dieser Taxbelräae bleibt der Bestimmung deS Pro-
fcssorencollcgiums vorbehalten.

§ I I. Die Einzelntaxbezüge haben die Natur von
Präsenzueloern und können daher nur für die wirkliche
Function in «nspruch genommen werden. Ist ein Kom«
missionSmilglied aus was immer für einem Grund
hieran verhindert, so hat der Decan für dessen Ersah
nach den Bestimmungen deS § tt zu sorgen. Ist die«
nicht mehr lhunlich. die Abhaltung des RigorosumS mit
den ubria.cn ssommisfionsmilgliedern aber doch noch mög-
lich, so gelangt dcr erlcdigte Taxbetrag zur Verwendung

l l'llch dem Schlußsahe dcs § 10.

§ 12. Dic Promotion erfolgt nnter dem Vorsitz
dcs Rectors und in beisein dlS DecanS deS Profcho»
rcn-Kollegiums durch einen ordentlichen Professor spcr
turuum) als Promotor in Form der herkömmlichen
Sponsionrn.

3n Wien erfolgt jedoch die Promotion vorliluftg
noch wic bishcr unter Mitwirkung deS Rektors, Kanz»
lers, dcr vier Doltorcndccane und des Notar« der Fa»
cullüt.

8 13. Die PromotionStaxe beträte an allen öster-
reichischen Universitäten (mit AüSnahmc Wien«) 30 fi.
österr. Währ.

Hilvon beziehen (außer Wien) der Rektor 15 ft.,
der Dccan und Promotor je 5 f l . I n Wien bleibt
es für sämmtliche Mitwirlendc vorläufig bei den bis-
herigen Bezügen.

Felncr sind von dieser Taxe 5 fi. an den Univer-
silätslanzlcifonds abzuführen, auS welchem die an den
verschiedenen Universitäten bisher bestehende« Zahlungen
für die Ausfertigung deS Diploms und die bisherigen
Bezüge des Kanzleipcrsonalcs und der Dienerschaft zu
beilreilen sind, mit Ausnahme folcher Bezüge, welche
für spezielle Fuiictiolien bei nunmehr entfallenden Feier-
lichkeiten des Promolionealles in ansah kamen.

H 14. An jcucn Unilirrstläten, an welchen bisher
fciellicheie Psomoticmoformcn ilblich waren, bleibt es
dem Kandidaten sicigsstellt, statt der einfachen diese feier-
lichere Promolionesotin gegcn die hilfnr üblichen Ent»
nchlnngcn füi sich in anspruch zu nehmen. Doch lommt
dcr im vorigen Paragraphc bestimmte Taxdetrag auch
in dilscm Fall zu dcr dort angeordncten Verwendung
und Vertheiln^.

§ Is). Die bisher bci der Promotion an einigen
Univcisitalcn von den Dokloranden zu entrichtenden Zah-
lungen an Witwcnsocielälcn odcr Doltorencollegien der
Facullälrn bleiben vorläufig unberührt.

§ IC». Diese Rigorosen-Orlmung tritt mit Beginn
des Studienjahres 1872/73 in traft.

Einem Kandidaten jedoch, wclchcr sich zum Zwecke
der Erlangung dcS philosophischen Doktorates bereits
einer oder zwei slrcngen Plüfungcn auf Grundlage der
bishir giltigcn Nonnen unterzogen h^', bleibt es wiih«
rend eines Zeitraumes von zwei Jahren vom Beginne
der Wirksamkeit dicscr Verordnung anheimgestellt, den
Prüfungsakt entweder nach diesen odcr nach den Ve«
stimmnngen der neuen Rigoroscu»Orbnung abzufchließen.

Nach Ablauf der erwähnten Zcitfrist jedoch treten
letztere ausnahmslos in Wirksamkeit.

§ 17. Entscheidet sich dcr Kandidat für die Fort-
führung deS Prüfungsaktes nach dcr neuen Rigorosen-
ordnung, so hat cr, bcvor cr zur weiteren Prüfung zu-
gelassen wird, cine im Sinne dieser Rigorosen-Ord-
nung verfaßte Abhandlung vorzulegen.

Wird er auf Grundlage derselben zur Fortsetzung
des Prüfungsaltes zugelassen, so hat das Professoren-
collegium eine ErgünzungSprüfung, und zwar in der
Weise anzuordnen, daß hiedurch das bereits geleistete zu
dcm AnSmaße jener Anforderungen elgänzt wird. welche
nach den Bestimmungen der neuen Rigorosen-Oronung
an dcn Kandidaten gestellt werden.

Nichtamtlicher Theil.
Zur Kaisemisl.

Se. l. uno k. Apostolische Majestät der K a i s e r
haben unter solenner Begleitung ^ m 4. d. um 10 Uhr
vormittags die Reise in die unteren Gegenden de« Un-
garlandes von Pest auS aus dem Dampfer „Franz
Josef" angetreten.



7.4
Ueber den Zweck dieser Reise führen wir Sr . Mc^

jestät Höchsteigene an die bei der Abfahrt gcgenwältigc
Deputlltian gerichtete Worte an:

„Das Geschick Meiner treuen Völker bildet den
Hauptgegenstand Meiner väterlichen Sorge, M i t ihnen
fühle Ich Freuden und mit der innigsten Theilnahme
begleite ich sorgfältig die über sie verhängten Leiden.
Ich reise deshalb in die fruchtbaren Gegenden des un-
garischen Tieflandes einerseits, um Mich persönlich oon
den dulch die Elemente'verursachten Schäden zu über-
zeugen, sowie ron der Wirkung jener Veranstaltungen,
welche zur Milderung derselben bereits durch Meine Re-
gierung unternommen wurden; andererseits um bei dem
Beginne jener Aibcitcn gegenwärtig zu sein, von wel-
chen wir außer der Hebung des Handele» in b.zug auf
daS Land auch die Bewcrkstelligutlg cines Wasserwerkes
von so hoher Wichtigkeit und die mögliche Hintanhal^
tung von Schäden, wie die jetzigen, sicher erwarten kön-
nen. Nebligen« nehme ich Ihren Gruß herzlich an lind
erwiedere ihn mit Meiner königlichen Gnade. Ihre Ve.
gleitung auf dein Gebiete Ihres Eomitales werde Ich
g«rne annehmen." — Zuerst werden Se. t. Majestät der
K a i s e r das von Ueberschwemmungen heuer vicrmal
betroffene Banal besuchen, am 6. d. in TcmeSvar ein-
treffen.

Die ungarischen Blätter begrüßen die Allerhöchste
Kaiserreise mit lautem Iubcl. Die den Monarchen be»
gleitenden Bandcrien werden die Devise: „voni, viäi,
v i c i ! " auf ihren. Fähnleins tragen; die Reise Sr . Ma-
jestät des Kaisers und Königs wird sin Tliumpl^ug
sein.

Das «Fremdenblatt" verleiht den Hoffnungen AuS-
drug, die sich an dic Reise Sr . Majestät des Kaisers
nach den Gebieten der unleren Donau knüpfen. Es soll
den verarmten, durch Hunger und Krankheit gcbeugtei,
Menschen Hilfe und Rettung gebracht, und eS sollen
an Ort und Stelle Mi l tc l beraten werden, um den
andauernden Ucberflutungcn des besten Ackerbodens ein i
Ziel zu setzen. Den von den Elementen schwer heimge-!
suchten, von nationale;: Kämpfe:! zerrissenen ^odcnl
werde jetzt der Fuß dcS Monarchen betreten, und dcrj
Kaiser rmrde an mancher Stätte weilen, welche an die,
Großthaten emer ruhmicichen Vergang-nheit mahnc.!
„Er wird die Schlachttclder bcsuchcn, an denen Prinz i
Eugen, der „edle Ritter." für sich die Unsterblichkeit
und für Oesterreich das Tcmescr Äanat geholt hat. Er
wird sich erinnern, daß untcr dem milden Szepter sei-!
ner erlauchten Vorführen die kaum eroberte Wildnis
in ein irdisches Paradies verwandelt wurde. Er wird
trauernd den Ruin des rcichen Landes wahrnehmen und
mit seinen Rätcn die Mittel zur Abhilfe erwägen. Und
wir zweifeln vicht, daß der materiellen Notlage bald gc«
steuert werden wird. Es wird d^s nchtigc gefunden
werden, um die Verheerungen dcr ungebimdiqtcn Go
Wässer definitiv abzufließen und die beklagenswerten
Folgen wieder zu verwischen. Bald wild ncucr Segen
aus dem reichen Boden der unlercn Gegenden entsprie-
ßen, und namentlich das Banal wicdcr werden, was es
durch ein Jahrhundert war: dcr u^rschöpfllchc 2pei«
cher für alle Brotfrüchte." Auch in politischer Richtung
werd: die Kaiserreisc erwünschtes und ersehntes brmgcn;
sie werde die Gegensätze zwisHen Magyaren und Ser-
ben mlldern und Anlaß zur Herstellung des Beweises
bringen, ..daß dic Loyüitut dcr Väter, die Dankbar-
keit dcr Serben, welche mit dim Patriarch n ^!lscnius
nach Ungarn gekommen sei:«, sich als kostbarstes Gut
auf Kinder und Kindcslmder vererbt habe."

IonlnMimmcll über dic Wahlbewegung in
Ungarn.

Die „Presse" widmet einen ersten Leitartikel der im vol-
len Gange begriffenen Wlihlbewegling in Ungarn und kon-
statirt, daß trotz der leidenschaftlichen Aufregung, in welche
dastand durch die letzten Vorgänge im Reichstage versetzt
worden sei, die Wahlagitation bis jetzt emen icgelrechtcn
Verlauf innerhalb der vom Gesetze gedolcnen Grenzen
nehme. Die Streitschriften aus dem dealisüschcn Lager
seien versöhnlich gehalten und gleiches lasse sich bis
jetzt auch von den Flugschriften und Ztandreden hervor-
ragender Mitglieder der Linl'cn sagen. Der Grund sei
wol folgender, I n demselben Ausmaße, in dem sich die
beiden großen Parteigruppen im Abgeordnetenhause, wo
die nationalen Elemente nur eine kleine Minorität ge-
bildet hätten, feindselig einander gegenüber gestanden wären,
wäre es ihnen jetzt darum zu thun, den dem ungari'
rischen StaatSwesc» im großen und ganzen feindlich ge<
sinnten, zusammen eine ganz beachtenswerte Kopfzahl
repräsenlircnden Minoritäten in ihren Sond:rgelüsten
erfolgreich entgegenzutreten. Das sei dcr allgemein maß«
gebende Gesichtspunkt, von dem auS die Parteien in
einer Weise Oisziplin zu halten verstünden, dic auch
anderwärts mit Fug und Recht zur Nachahmung em-
pfohlen werden könnte.

N"ch die „Neue Freie Presse" bespricht den Wahl«
tampf in Ungarn, das Kräfteverhältnis, in dem die
Parteien um die Herrschaft ringen, und die Form, in
welcher der Kern zeder Parteigruppe zutage trete. Den
Dealisten sei es mehr als je klar geworden, daß Ungarn!
nur im Bunde mit Österreich seine Kräfte nack den!
verfchiedensten Richtungen hin erfolgreich entwickeln könne,
und angesichts hypernationaler Bestrebungen sei die!

Deal-Partei inniger als je zuvor an die österreichisch?
BerfassungSMlei gekettet. Aber cmch die gemäßigte
Linke, die sich früher uur in stau»,.' Opposition gefallen
habe, sei nun theilweise wenigstens anderer Ansicht ge-
worden, und dieser Theil sei in der letzten Session untcr
dem Namen der Reformpartci in das dcakistische Lager
übergegangen, so wie überhaupt „dcr Strahl deolistischer
Erkenntnis" in immer weüercn Kreisen zum Durchbruch
gelange. Von der äußersten Linken meint die „Neue
Freie Presse," daß sie in dcm Wahlgaüge nur geringe
Einbuße kleiden werde, wogegen der Nilionalilätenparlei
ein staler Zuwachs prog::ustizirt werden könne. I n
dieser Partei walte ein Falior, der gleich einer chemi»
schen Säure Zeisctzungen und Neubildungen der Partei-
gruppirung im Reichstage hervorrufen könne, ein Um-
stand, dcr voraussichtlich auch die Tlsza-Partei in das
Lager der Dentisten treiben werde, und oon diesen, die
stets ein feines Verständnis dcr politischen Lage erwie-
sen hätten, lasse sich mil Fug ui,d Recht erwarten, daß
sie durch kluges nachgeben in der Spiachcnfra^e die
versöhnlichen Elemente unlcr den nicht magyarischen
Nationalitäten zu sich hinüberzichcn würden. Das zur
Besänftigung dcs Nationalitätelistreites von Deal jüngst
gesprochene Wort, die Nationalitäten mühten moralisch
erobert werden, nMsse fottan zum tonangebenden Schi-
bolclh werden.

Das „Fremdenblatt" plaidirt ebenfalls für dic Not«
wendigteil eines festen und innigen zusammengehenS dcr
Deal-Partei in Ungarn mit der VcrfassungSpaitci dieS-
seits der Leitha. Beide Parteien hätten angesichts der
von mehr als einer Seite heraufbeschworenen Gefahren
kein höheres Ziel als d'c Vertheidigung des geltenden
Rechts, dcr be'lehendrn ^laalsordnullg und der Sicher«
heit des Reichs; sie müßten einträchtig zusammenwirken,
um ihrer Aufgabe gerecht zu werden. Die öffentliche
Meinung von ganz Europa veiurtheile das treiben der
staatsfeindlichen Parteien »nd begleite die Bemühungen

!der Rechtsparlei, in dcr Monarchie eine stabile Ord«
! nung zu begründen, mit ihren wärmsten Sympathien.
i Oie östtrrcichische Velfassungeparlei sei im begriff, den
iNeg zu jencn Nefoimen zu balgen, von welchen eine
»gleichmäßige. Entwicklung des östnrnckschen 3laatSlc»
-bcr.s onhoffl l^rd:. Dic unganschc Deal Partei steh?
! fest und mxrschüitert und dülsle aus den Nenwahlen
noch kräftiger hervorgehen. Aciden vereint wette es
sicherlich gelingen, die Festigung dcS österreichisch-ungari»
'̂chen Staalslebcns in positiucr wie negativer weise zu
erzielen.

Zur Volkszählung in Deutschland.
Das Bureau sür Statistik in Berlin veröffentlicht

eine Uebersicht dcs v o r l ä u f i g e n Ergebnisses der
am 1. Dezember 1871 statt^csundcucn Volkszählung in
Deutschland.

Nach den einzelnen Aufnahm:» stellt sich die Zahl
der Bevölkerung heraus, wie folgt: in P r e u ß e n
3.137.400. in Brandcnburg 2.863 500. in Pommern
1.431.508, in Posen 1.583,654, iü Schlesien 3,707.144.
in Sachsen 2.103.055, in SchleSwig-Holstem 997.750,
in Hannover 1.957 007, in Westfalen 1,775.279, in
Hessen-Nassau 1.400.111, im Rheinland 3,578.887. in
Hohenzollern 65.650, im Iahdegcb cl 5941. die Zah!
der in Frankreich befindlichen Truppen 37.221 Personen.
Die Gcsammtzahl dcr Bevölkerung belauft sich daher
auf 24,042.386 Personell, die Zahl dcr männlichen Be-
völkerung auf 12.051232, die der weiblichen auf
12.490.776 Personen, die BcvölterungSzuiiahmc scit
1867, wo die letzte Volkszählung stattfand, auf 2 8
Perzent. — I m Glohherzog!um Hessen ergibt die
vorläufige Feststellung der Volkszahl vom 1. Dezember
v. I , 846.300 Köpfe, was einer Vcrmzhruüg oon 23 2W
Köpfen oder um 2 82 Perzcut cnlspricht. Die durch-
lchnillllche jährliche Zunahme stellt sich auf 5800 Köpfe
oder 0.70 Perzent. — Die Volkszählung in B a d e n
ergab cine Vermehrung um 1 84 Perzent, in Würltem»
berg nm 2 25 Pcrzent, wonach sich Hessen mit 2 82
Perzent am günstigsten stellt. Starlenburg nimmt theil
an dem Zuwachs mit 12,300 Köpfen, Rheinhessen mit
8600 ni'd Oberhessen mit 2200 Köpfen. — I m Kama-
reich B a i e r n beträgt nach einer im königlichen stati-
stischen Bureau gefert gten vorläufigen Uebersicht des
Ergebnisses der Volkszählung vom 1. Dezembers871.
deren Berichtigung vorbehalten bleibt, die «tsanwescnde
Bevölkerung, und zwar in Obcrbaiern 841.579 Personen,
in Niederbaiern 602.005, in der Pfulz, 615,104. in
der Oberpfalz 497.960. in Oberfranlen 540 963. in
Mittelfranten 583.417, in Unterfranlen 586,122. in
Schwaben 582.888 Persone,,. Demnach Gesamm^ahl
der Einwohner Baierns 4,850.038. Bei der Volks-
zählung oom 3. December 1867 war für Baiern eine
ZollabrcchnungS-Bevöllcrul'a oon 4,824.421 Seelen er-
mitlelt worden. Die Zunahme beträgt demnach '/, Perz.

Aus ien Vereinigten Staaten.
Die „Times" hat von ihrem Korrespondenten in

Philadelphia höchst interessante Mittheilungen über die
bevorstehende amerikanische Präsidentenwahl erhallen.
Wir geben auS dieser Korrespondenz folgende Stellen:

„ I n jedem Schaltjahr besteht das Hauptgeschäft in
Präsidentenmachen und eine große Anzahl Leute folgt

diesem Beruf, Amerika hat mindestens 5.500.000
wahlfähig Bürger, und mindestens 5,000.000 hievon
folgen in jedcm Schaltjahr dem Geschäfte des Präsiden»
tenmachens mit einem Eifer, der allcS andere in dtN
Schallen stellt. Die Campagne von 1872 hat nunmehr
begonnen, und Präsident Grant wünscht wieder aewählt
zu wcrden. Eine bedeutende Anzahl der wahlfähigen
oder besser gesogt wählbaren Herren hat gegen die Wahl
nichts einzuwenden, weil sie glaube», daß dies ihre Ans'
sichten sür d.e Wahl in 1876 kräftigen werde. Diese
Zahl schühl man vcrschicdenllich zwischen zwei und drcl
Mill ionen; aber eine große Zahl anderer Herren i>t
nicht geneigt, ihre Aussicht nochmals vier Jahre hinaus-
zuschieben, nil! den Piüsidenten Grant oder irgend jemand
einem Gefallen zu thun, und diefe Personen machen
jetzt von dem amerikanischen Vorrecht gebrauch, cinc u>"
geheure Bewegung zu stände zu bringen. Darin stimmt
sie alle übereil', daß Grant nicht wieder gewählt wadc^
sollte, und nur mit bezng auf die lleine Ncbcüsliche,
welcher von ihnen gewählt werden sollte, ĉh n sie aus
eiüllndcr. Die Präsisculcmvut hat viele dieser Personen
slhr schlimmgcbisscn, nnd Sachverständige behaupten, daß
dies dic schlimmste WahnsumsfolM ist, die in dcn ver'
ciniglm Staaten zu finden. Wenn an diese Hcrrcn die
Frage Hera..tritt, wenn sie denn cigenllich als Kandib^
ten gegcn Grant ins Feld schicken wollen, so fi:>d<n s>t
die Nuß möglicherweise zu schwierig, um sie zu tnactc»;
aber cö isl eine unleugbare Thatjachc, daß sie gegen-
wärtig durch die Presse und im Kongreß einen solche"
^ärm machin, wie er laum noch uermchrl werden kann,
wenn die (Vrant'sche Partei es für zeitgemäß erachtet.
ihrc>sei<s in die Trompete zu stoßen. Aus diese Weist
wird es, da die Wahl erst am 5. November stattfindet,
noch ein halbes Jahr fortgehen, und die Campagne wird
um fo heißer werden, je näher sie dem Ende zugeht."

Politische Uebersicht.
«mback, 6. Mai.

Dcr L a n d t a g von B ö h m e n ging auf AnNag
dcr Schul < Kommission über den A"lrag des voria/n
Bandes»Ausschusses vom 17. April 1872, betreffend das
ncnc V ol lss ch u l g es e tz, znr Tagesordnung iMl,
üuchdcm dcr Beiichterstalter Nliß mit scharfen Woilc"
oic Msltzesoerletzmig seitens des vorigen ^andeSausschusŝ
getadelt. — DaS ttandeebudact wurde in zweilcr und
driltcr Lcsuüg angenommen. — Das „Präger Alicnt"
blalt", den P r o t e s t der cpposiliu„cllen Groß^rundl'^
sitze,, besprechend, sagl: Wäre dieser Protest einer slmls'
Handlung unterzogen worden, dann wäre nichts anderes
übrig l,cblubm, als die Einleitung ciner enlspnchendc"
SlrasllMtöhandlung sowol gegcn die Unterzeichner als
gegcn dic Uebcrbringcr des Protestes, und zwar a»i
Grund des Strafgesetzes.

Das ungarische Amtsblatt veröffentlicht zwei a l l ^
höchste Handschreiben, mit denen Graf Georg K a r o l y l
an stelle des gestorbenen Grafen Johann Barloczl) z ^
ungarischen Obcrslhofmcister lind Graf Georg Feste'
t i t s biS zur gesetzlichen Verfügung deS liächsten Ntick^
tagcs provisorisch zum Krunhüier ernannt wiid. " "
Se. Majestät der K a i s e r haben mit alle»höchster E"''
schlicßung vom 29. April l. I . angeordnet. daS dcr >>a<"
Kcnlowitz cinberllfcne und gegenwärtig vertagte serbil^
N at i o n a l ' K i r c h c n lor i g re ß durch dcn Nom»"'
stralor deS ssarlowitzcr Erzbistums .und serbischen Pa'
lriarchatS aufgelöst und nach der mit allerhöchster 6 ' ^
schließung »om 21. Mai 1871 bestätigten W ^ l '
ordnung ein neuer serbischer Nalioiial-ssirchenkongreß aul
dcn 18. (6. a. St.) August l. I . gleichfalls durch
dcn benannten Administrator nach Karlowitz cinbclll^'l
werde, vor allem anderen in Gegenwart dcs von ^ '
Majestät später zu ernennenden k. Kommissärs nach dc>"
bisherigen Modus die Wahl dcs Karlowitzer Erzbisch"l'
Metropolilcn vornehmen und das Wahlergebnis '^
W,ege dc« k. Kommissärs allc,höchstenorleS unlerblcilc''-
dann aber die allfälligcn sonstigen Agenden, namenlu^
die in dcr Schwebe gebliebenen Kongreß » Operale crle>
digen wird.

Die Feindseligkeit, mit welcher sich beide Parte'"
in K r o a t i e n gegenüberstehen, veranlaßte die me«!"
Behörden, Mil i tär zu requiriren.

Als Beweis für die Bereitwilligkeit der deutsch^
N e g i e r u n g , nunmehr in die finanzielle Verhal'dl"^
mit F r a n k r e i c h einzutreten, dient die Thatsache,^"
dcr Botschafter Graf Arnim mehrere finanzielle ^
ratcr, an deren Spitze ein hervorragender berliner V"
quicr steht, nach Paris mitgebracht Hal. ^

I n F r a n k r e i c h gibt sich eine langsame, «v
stetige Umwandlung zu gunsten der Konsolidirung ^
gemäßigten republikanischen Staateform kund, "»d
muh anerkannt werden, daß seit dem Zusammen^
der National-Versammlung die parlamentarische >̂
bis in ihre äußersten Ausläufer hinaus eine weit » ^
ßere Versöhnlichkeit und vernünftigere Einsicht in
sachlage dcr Regierung gegenüber bewährt. <n<,risi

Ein Telegramm der „ D , Ztg." meldet aus V« ^
Prinz « U f o n s . Bruder des D o n C a r l o s , w
>n Marseille verhaftet und nach dcr Schweiz gcl" ^
oon wo er sofort nach Spanien abgereist ist. ^ ,
peschen aus Bayonne und zwei Briefe von ^ " " ^ s
bastian signalisiren Gerüchte, wonach D o n ^ " «,^st
unter Glockengeläute in V e r a eingezogen und von "
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empfangen worden sein soll. Eine starte Truppcnab.
thtilung unter Kommando dcö Generals Rivcra wurde
Von S e r r a n o entsendet, um den südlich von Vera
ln der Richtung von Pampclona liegenden Or t Saute
Sttban zu besetzen. I n San Sebastian ausgeschiffte
Truppen halten den l in ls von Vera in der Richtung
von I r u n liegenden O l t Oyar ;un besetzt.

Die spanische Regierung soll Beweise in Händen
haben, daß die I n t e r n a t i o n a l e an dcn Ausständen
bctheiligt ist. Edenso soll die republikanische Partci inS.
gchein, grgcn die Ne^icning a t t i r e» .

I " S e r b i e n beschäftigt man sich jctzt mit dem
bldorstchclibcn Negicrungsainrilte dcS Fürsten M i l a n
O u l c n o w i t s c h I V . , da nur noch drei Monate das
Uano von dcm Tage trennen, an dem der Enkel I co -
rcm's, Grudcrö des Fürsten Milosch I., g r o ß j ä h r i g
werden, und tie Zügel der Regierung sclvst ergreifen
wird. Dieser Staa lsa l t wird wol im serbischen S laa ts -
wescn große Veränderungen nach sich ziehen, indem die
drei Regenten von ihrer Würde zurücktreten.

Die V e r e i n i g t e n S t a a t e n sind nun dar -
auf eingegangen, die Schwierigleiten der A l a b a m a «
« r a g e dadurch zn beheben, daß sie sich zur Verzicht-
lelstung auf die indirekten Ersatzansprüche bereit erllä»
« n , wenn auch E n g l a n d sich verpflichtet, künftig im ^
Falle eines Krieges keine derartigen Ansprüche zu erhe-
ben. Die „T imes" hofft, daß diese grundsätzliche E i n i ,
yung der beste ModuS für die Lösung dcS verwickelten
Streitfalles sein werde; sie schreibt: „ES wird auf
diese Weise die allgemeine Doctr in zur Grundlage ge-
wacht werden, daß indirekte Verluste von Kriegführenden,
die iilicr ungenügende Neutralität aus scitc Neutraler
Beschwerde führen, nicht beansprucht werden können,
und der S t r c i l zwischen den beiden Regierungen über
d>c Auslegung des Washingtoner Vertrages wird daS
-^ l t tc l sein, um dcm Eodcx dcS internationalen Rechtes
einen neuen Paragraph hinzuzufügen."

Die C on u c n t i o n der Vertreter aller a m c r i l a -
f i s c h e n S t a a t e n hat nach einein sechsmaligen
^cru t in inm F l o r e n c e G r e e n l e y zum Kandidaten
süc dic Präsidentschaft der Vereinigten Staaten und den
Gouvcrncur von Missouri , B . O. B r o w n , zum
Kandidaten für die Vizc > Präsidentschaft gewählt. Die
Konvention nahm ferner Resolutionen an, in welchen
sie dic Gleichheit aller vor dcm Gesetz' e i l i ä i l . eine
Amnestie für alle Thcillichmcr an der I i j l l r lcct ion, die
Suprematie der Z i u i ! ^ Vchöide über die M i l i t ä r . Be-
hilidc und eine Rcforn, der Ämeantlat ie verlangt. Die
^onucntian fordert ferner t>ic baldi,c Ni,ctkchr zur B a r .
zahllinss. verwirft jede Ncpüdialion der Staatsschuld und
stellt schlichlich den Antrag, daß der Präsident nicht zwei'
Mal gewählt werden könne.

Wiener Wrllausstcllunss 187-5.
AuS K a r l s r u h e ist der Herr a,oßhc»;oalich

badischc Min is lcr ia l la t L. T l l l bau . Bi^epräsidcnt der
l'adischen AueslellungStommissioli u»d Mi tg l ied dcr deut»
scheu Zenliallomlmssion für die Ausstellung, in W,en
cingelrofftl,, lim mit dcm Gcne,altmellur dcr Ansstcl.
lung iN,er die Veranstaltung einiger Spe;ialauSstclllin<
gen Rücksprache zn p f l c^n . B i s jctzl laben 5^0 ba«
dischc Aussteller angemeldet, mährend in Par is 1867
die Zahl dcr badischen Aussteller sich nur auf 208 be<
l«ef. — Die schwaizwäldcr Iodustr ic w i ld in einem
auch die Geschichte dclselbcu illuslrireüden Gesammtvildc
veranschaulicht sein.

I n einer dieser Tage staltgefundenen Konferenz
Mehrerer österreichischen Bahüvcrwallung wurde beschlossen,
°en Mitgliedern der kaiserlichen Kommission -in M e n
sowol, als dcr Au?sltlIungStomm,ssioncn in den Krön»
ländcrn eine .Wperzcntigc Erlnäßigung dcr Fahrpreise
^ lind I I . sslasse für ihre Reisen zn den KomnnssionS,
sttzuiigen zu gewähren. Die in dcr erwähnten Konferenz
Nlchl oeitrelen gewesenen Eisenbahnvcrwaltungen sind ein»
Fladen worden, diesem Beschlusse bcizutrclcn. Die von
°er Ausstellungstoinmisslon iu Eger behufs Anregung
iur Aelhcilung an der Ausstellung in Vorschlag ge-
flachten Versammlungen von Industriellen und Zusam«
"ensetzungcn von Lolalcomitös haben sich als sehr er«
'plleßlich erwiesen. I n dcr letzten Sitzung der brünner
commission wurde, um eine möglichst vollständige Vcr-
' " t ung Mährens in der der Kunst, Wissenschaft und
"n Blloungsnicsen gewidmeten Abtheilung dcr Ausstellung

U bewerlslelligen. beschlossen, sich mit einem Ersuch,
schnl " "" bie Schulinspeltoren. Direltoten der Volks-
dj.s,, u«d Besitzer von Kunstschätzen um Förderung
^ ^ T h e i l e der Ausstellung zu wenden.

Hagesneuigkeiten.
ttail^ ^ Meran wird berichtet: Ih re Majestät die
unsc werden am 28. M a i ihren Aufenthalt in
vetlas?" ^ " l " " c «nt der Erzherzogin M ^ a r i e V a l e r i e
zu i ' "" ' zunächst die Sommerresidenz von Schönbrunn
der t ^ , ^ " - I « , Verlaufe d. M . werden Se. Majestät
host ^ ^ hier eintreffen und einige Tage am hiesigen
A le ^ ^ aufhalten. - Die Familie des Herzogs von
den 2. !°3«"s" l>t sich des besten WolseinS. — Die für
sers .̂  . ^ ^ l i r l e Abreise Sr . Majestät des K a i -
Weil ^ d i n a n d nach Ploschlowitz wurde verschoben,

z u " 22. M a i ein Besuch Ihrer l. k. Hoheiten des

Herrn Erzherzogs F r a n z K a r l und der Frau L r z ,
H e r z o g i n Sophie in Aussicht steht.

— ( K a i s e r N a p o l e o n ) beabsichtigt die Som.
mersalson in Wiesbaden zuzubringen.

— ( D e r G e s e h e n t w u r f , d e n V e r w a l .
l u n g s - G e r i c h t s h o f b e t r e f f e n d , ) ist nach dem
„Frdbl " bereit« vollendet, und werden demnächst unter dem
Vorsitze Se. Lrz. des Herrn Minister U n g c r Beratungen
von Vertretern sämmtlicher Ministerien darliber beginnen.

— ( L a n d e s s c h u l i u s p c t l o r e n . ) D i 5 Gesetz
vom 6. Apr i l d. I . , durch wclcheS 8 3 des Gesetzes vom
26. M a i 16L9 betreffend die Bezüge der Lande«schulm-
spctloren abgeändert wird, hat, wie wiener Blätter meldeu,
die allerhöchste Sanction erhalten. Die Zahl der Landes-
schulinspeltoren wird dadurch mit wenigsten« 36 festgesetzt,
Den Amtssitz, sowie den Umfang der Functionen jedes der-
selben bestimmt der Unlerrichtsminister. Die Landesschul-
inspektorenbil den einen Konlretalstatus, innerhalb dessen bei
gradueller Vorrückun/ die eine Hälfte einen Gehalt, von
2700 st. und die andere Hälfte einen Gehalt von 2100 f l .
genießt.

— ( O e s t e r r e i c h i s c h e T e l e g r a p h e n « n «
stall.) Wiener Blätter berichten, daß Se, Majestät der
K a i s e r haben den ihm vorgelegten Reorganifalionsent«
wurf des VeamtenstaluS der österreichischen Telegraphen»
anstalt genehmigt. Es wurde eine Vermehrung um 16
Kommissars- und Verwallcröstellen mil 1200 f l . , ' wovon
6 fur das betreffende Departement des Handelsministeriums
bestimmt sind, und um 24 Konlrolorsstellen mit 1000 f l .
Gehalt bewilligt.

— l D e m D r . H a n s K u d l i c h ) hat die Stadt,
gemeinde Wien das Ehrcnbürgerrechl verliehen. Die Re-
gierung hat, wie wiener Blälter erzählen, den betreffenden
Gemeinderatsbcschluß sistirt, nachdem mit der Verleihung
des Ehrenbllrgcrrcchles an einem Ausländer derselbe auch
staatsbürgerlicher Rechte i» Oesterreich theilhaftig gemacht
wird, welche zu gewähren einer Kommunalvertrelung nicht
zusteht.

— ( F U r m i l i t ä r i s c h e K r e i s e . ) Das k. und
l. österr. Kriegsministerium hat unterm 12. v. M . einige
Modifikationen bczUglich dcr Aufnahms- und Schlußprü'
fungeu an der Kriegsschule, welche die allerhöchste San l -
lion erhalten haben, veröffentlicht. Dieselben trclen
sofort in Wi'lsamkeit, da jedoch im Hinblicke auf die
den Aspiranten „ölige längere AorbereilungSzeit Rllclsicht
genommen werden muß, so werden im laufenden Jahre
ausnahmsweise die Vorprüfungen zwar nach dem festgesetz-
ten Modus, jedoch erst gleichzeitig mit der Aufnahmspru.
fung und auch nicht beim Truppen ° Divisions . Kommando,
sondern in der Kriegsschule abgehauen werden. Die Ge-
suche um Zulassung hiezu sind längstens bis 30, Jun i den,
Kric.Mulnstcl ium vorzulegen. — A m 1, M a i begannen

' die S ch ieß U buna, en im b r u ck e r V a g e r, zu wel-
chen Offiziere und Mannschaft der wiener Garnison bei.
gezogen wurden. Das Baralcnlager wird bereits herae.
stellt und die nötigen i'ager.Utensilicn werden au« dem
Müuin-.Depcl in ÄNlck beigestellt. Am 15. und l 6 . M<u
rucken zwcl Insamene-Negunenler auS Wien ins Lager ab.
Allnwncullch am 15. werden die Regimenter von zwei an<
deren bls zum Herbste abgelöst. — Sc. Majestät der
Kalscr haben mit Vnlschließung vom 9. v M . die defini-
tive Anführung der Instruwon stir die Zusammenstellung,
bezlehunabweisc Emdenthalnmg und Einsendung dcr Oldr«
ä0 w w i l w , Dislokation«, und Standes.Rapporte im Frie-
den genehmigt. Die neue Instruktion trat mit 1. M a i
d. I . inö Leben.

— ( Z u E h r e n des s B i s c h o f s D r . F e ß .
l e r ) wurden am 3. d. M . in Rom in der Kirche Sla.
Mar ia in Traöpontiana, aus Befehl deS h. Vaters feier-
liche Funcralien gehalten. Der Papst ließ sich durch Msgr.
Ricci, seinen Kammer meisler, vertreten, welcher von allen
WUrden de« päpstlichen Hofes begleitet war. Ebenso wohnten
der Feier viele Bischöfe und 'Superioren der religiösen
Orde« bei.

— ( N e u i g k e i t e n a u s S t e i e r m a r k . ) I n
R a n n wird ein öffentliche« Krankenhaus eröffnet werden.
— Ein Theil der Gemeinden deS rohilfcher Bezirkes
und vom angrenzenden Kroatien wurden durch den H a g e l
hart mitgenommen; namentlich sollen die Weingärten Übel
weggekommen sein.

— ( N i n e g r o ß e F e u e r s b r u n s t ) hat am Iten
d. in Petersburg stallgesunden, welche sämmlliche auf dem
Admiralitälsplahe für die Osterfesttage errichteten Schau,
budcn verzehrte. Ueberdies sind noch das „Theater Berg,"
der „CircuS Wolf" und andere Gebäude bis auf den
Grund herabgebrannt.

fokales.
— ( W i c h t i g f l i r l. k. B e r g b e a m t e n » w i t .

w e n . ) Se. Majestät dcr Kaiser haben für die Angehö-
rigen einiger Beamten im neuen Organismus der mit dem
Gesetze vom 2 1 . Ju l i 1«71 reorganifirlen Bergbehörden
die nachvcrzeichneteu charaltermäßigen VersorgungsbczUgc zu
bewilligen geruht, und zwar: für die Witwen der Berg-
hauplmänner eine Pension im Betrage jährlicher 600 fl.
und einen Erziehungsdcitrag slir jede« anspruchsbercchtigle
Kind mit jährlichen 100 sl. ; fllr die Oberbcrgralswitwen
eine Pension jährlicher 500 st. und fUr jede« anspruchs-
bcrcchligle Kind einen Nrzirhungsbeitrag jährlicher 80 f l . ;
fur die BergratSwitwen eine Pension jährlicher 400 ft.

sund fUr jedes anspruchsberechtigte Kind einen ErziehungS-
beitrag jährlicher 70 f l . ; stir die Oberberglommissärswit«
wen eine Pension jährlicher 300 fl. und fUr jedes cm-
spruch«berechtigte Kind einen Erziehungsbeilrag jährlicher
60 f l .

— ( D e r h i e s i g e k a t h o l i s c h e G e s e l l e n ,
v e r e i n ) hat nach den, uns mitgetheilten Jahresbericht
de» Herrn Prof. Dr . V o n ö i n a im abgewichenen Jahre
eine Stärkung und Kräftigung erfahren. Uedcr die Thä»
tigleit diese« Vereines berichten wir folgende«: 1. den an
Sonnlagen aus freiem Antriebe das Vereinslokale befuchenden
Lehrlingen wurde ein sogenannler „Christbaum" gespendet.
2. Die Bereinslrantenlasse wurde seit Neujahr 1872 der-
art umgestallet. daß k. dieses Institut auch den Ehrenmit-
gliedern zuganglich ist; d. gegen monatliche Einlage von
20 kr. in (tllranlungsfällen durch 6 Wochen ein wöchent-
licher UnlerstUtzungsbelrag von 3 f l . . durch weitere 4 Wo<
chen von I ' / , f l . , schließlich durch noch weitere 4 Wochen
von 1 f l . und ein dem Kassestande entsprechender Beilrag
zur Bestreitung der Leichenlosten ausgefolgt wird. Der
Kassestand besteht gegenwärtig aus 72 f l . Barschaft und
1 Stuck Silberrcnle ^ 50 f l . 3. Der Berein zählt 36 ,
darunter 24 wirkliche und 12 Ehrenmitglieder. 4 Die
Vereinsmitglieder beschäftigen sich mit Gesang«ubungrn, le,
sen von Zeitungen und Zeitschristen. 5. Das Vereinestamm-
kapital wurde durch das Legat des h. Herrn Dom-Kapitu-
lars Novak um eine verlosbare Staal«schuldverschreibung
ü 100 st erhöht; eS besteht derzeit in 5 Obligationen, im
Nominalbeträge von 450 st., und 960 f l . frullif izirler
Barschaft. 6, An lurrenlen Auslagen wurden 266 f l . 75 kr.
bezahlt. 7. Die sonntäglichen Lehrlingsversammlungen, in
welchen die hochw. Herren Gros und FliS Unterricht in der

> Religion, Geographie, Geschichte und im Gesänge ertheilen,
^werden von 6 0 - 7 0 Lehrlingen besucht. Die Anschaffung
von Lehrmitteln fur diese Lehrlingsversammlungen wurde
durch wolthätige Spenden gedeckt, um welche sich die Frauen
Schollmaycr und Murnik besonderes Verdienst erworben ha»
ben. Bon dem Ueberschussc der Spenden erhält jeder bis
Ende 1871 aufgenommene Lehrling, wenn er nach seiner
Freisprechung dem Bereine beitri», einen Betrag von 2 st.
I m Berlaufe der schöneren Jahreszeit versammeln sich die
Lehrlinge um ' / ,6 Uhr abends. — Wi r können das wir»
len eines Vereines, der sich unt V i l d u n g und U n t e r »
r i ch t heranwachsender Gewerbsleule beschäftigt, nur lobend
anerkennen und zollen jenen Perfonen, welche durch wissen»
schaslliche oder materielle Unterstützung zur Hebung und
Förderung praktischer Volksbildung beitragen, hiermit den
gebührenden öffentlichen Dank.

— ( U e b e r d i e A s s e k u r a n z b a n l .. S l o v e -
n i j a " ) fanden wir in der „Volkswirtschaftlichen Presse"
vom 3. d. einen Artikel, aus welchem wir, da er ein hei»
mallichec! Insti lnt betrifft, folgende Stellen hervorheben
u»d hier folgen lassen.- .,^e mehr der Schwindel das höchst
wichtige Prinzip der KapüalSassocialion zu selbstsüchtigen
Zwecken auszubeuten bestrebt ist, und dadurch der Presse
die gebieterische Pflicht des schonungslosen einschreiten«
»lusnöligt, um so größeren Anspruch haben dagegen auch
die sich bildenden, wullich reellen und soliden Institute,
besonders hervorgehoben zu werden. Die Spreu muß von
dem Weizen gesondert, und das große Publikum, dem bil»
literweise die genaue Kenntnis der zahlreichen einzelnen
Unternehmungen -nicht zugemutet werden kann, muß von
den hierzn lxrufenen darüber aufgeklärt werden, wo es
sich mit Mislrauen abwenden soll, und wo e« im gegen-
theil der sorgsamen Wahrung seiner Interesse» versichert
werden kann. Es gereicht uns immer zur Befriedigung,
auf die letztgenannte Galtung von Anstalten hinweisen zu
tonnen, und dieö umsomehr. je weiler sich die Korruption
ausbreitet. Ein solches Institut, dcm lein ehrlicher Oester»
reicher die Unterstützung versagen sollte, ist die neugegrlin»
dele Versicherungsbanl „Slovenija" in Laibach. Das
Stammkapital derselben, welche sowol die Lebensasseluranz
als die Versicherung gegen Elemental' und Transport-
schäden in ihren Geschäftsbereich zog, besteht aus 2 M i l »
lionen Gulden in vollcingezahlten Altien, welche nicht durch
ein EmissionSinstitut auf den öffentlichen Markt geworfen,
sondern im Kreise der Gründer begeben wurden. Schon
dieser eine Umstand beweist, daß man e« nicht mit einer
des Gewinne« wegen altivirten Gründung modernen Schla-
ges, sondern mit einem Institute zu thun habe, fUr wel-
ches die Unternehmer auch ihr eigenes Geld und ihre Kraft
einfetzleu. Tami l allein schon ist die Garantie der vollkom-
men gesunden Grundlage der Anstalt und die Basis de«
prosperirens gegeben. Da aber überdies die Verwaltung
der neu entstandenen BersicherungSbanl „Slovenija" den
vertrauenSwerlen Händen der achtungswertestrn Männer an»
vertraut wurde, so ist dem Institute auch noch aus diesem
weiteren Grunde das günstigste Prognostikon zu stellen.
Zu diesem Hinweise auf die soliden Garantien her „ S l o -
venija" finden wir un« vorzugsweise deshalb »eranlaßt,
weil allzu durchsichtige Konlurrenz.Manöver in Szene ge-
setzt wurden, um sogar mit Zuhilfenahme der Publizistik
da« junge unternehmen zu verdächtigen und zu schädigen.
Derartige Versuche deS erbärmlichen Geschäfl«neide«, denen
leider jede neu entstehende Anstalt ausgesetzt ist, werben e«
aber doch nicht zu hindern vermögen, daß die „Sloveni ja"
den gerechtfertigten Erwartungen entsprechen und in Kürze
einen Ausschwung nehmen werde, welcher allein die Wider-
sacher siegreich zurückweisen kann.

— ( N e u e B a n k e n . ) Der „Slov. Nar." meldet,
baß in Laibach eine „Allgemeine slovenische Bank" und in
Görz eine „Vol lsbanl" gegründet werben soll.
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— ( N e u e B r o s c h U r e . ) Herr Nndreas K o m e l ,
l . l . Obeilieutenant des 7. In f . Regimentes Fr. v. Ma»
roiölö, hat einen Feldunterricht in slovenischer Sprache der
Oeffentlichleit übergeben.

— ( A u f den g e s t r i g e n V i e h m a r l t ) wurden
900 Stück Pferde und 700 Stück Rinder zum Verkaufe
aufgetrieben. Die Kauflust wa r , nachdem der Sommer-
anbau beendet und die Fultervorrä'te an Hafer, Stroh,
Heu und Grummet lonsumirt, matt.

— ( V o n d e r S ü d b a h « . ) Die l. t. priv.
Slldbahn.Gesellschaft hat der Börsetammer angezeigt, daß
vom 2. M a i l. I . der Coupon ihrer Allien per 1. M a i
l . I . mi l 12 Franken 50 Centimes eingelöst wird.

— ( F ü r V e a m t e n l r e i f e . ) Der erste a l l -
g e m e i n e B e a m t e n - V e r e i n ) der österr.«unganschen
Monarchie in Wien hatte mit Ende des verflossenen Mo«
nates folgende Ergebnisse seinerThäligteit in der Lebens-
versicherung zu verzeichnen. An neuen Abschlüssen einen
Zuwachs von 526 Verträgen über die Versicherungssumme
per f l . 506.000 Kapital und 620 Rente. Hiezu den bisheri-
gen Bestand aller Versicherungen, nach Abzug aller Ver-
tragsauflösungen, addirt, gibt eine Totale von 14.271
Polizzen mit 12,522.910 f l . Kapital und 31.560 fl.
Renten. — Infolge von Todesfällen seit dem 1. Jänner
d. I . sind aus 47 fällig gewordenen Verträgen 39.200 fl.
zur Liquidation gelangt. Die Prämien - Einnahme pro
Apr i l war mit 37,000 f l . vorgeschrieben. Die Verbrei«
tung des Vereines im allgemeinen macht stetige Forlschritte.!
So wurden während des vorgenannten Monates abermals
zwei Lolalausschüfse, und zwar in Wien unter der Be»
zeichnung „ S p a ; , und Vorschuß Konsortium Aegenseitig-
le i t " , der andere in Olmütz gegründet und sind weitere ^
derlei Schöpfungen im Zuge. Die 7. ordentliche General« z
Versammlung findet am 1 1 . M a i d. I . um 5 Uhr nach-
mittags im großen Sale der lais. Akademie der Wissen» ^
schuften in Wien statt.

— ( A u s dem A m t s b l a t t , ) I m Sprengel des
grazer Oberlandesgerichtes sind eine Reihe von AuStultan«
tenstellen zu besetzen. Zwei Lehrerstcllcn sind an der Oder- i
realschule zu Linz zu besetzen. Bewerbungen bis 25. d.
an den dortigen Landesschulrat. ^

— ( S c h l u ß V e r h a n d l u n g e n b e i m l. l . ,
L a n d e « g e r ichte La ibach , ) Am 8. M a i . Josef!
Matouc: Todlschlag; Vlas Konc: Todschlag und schwere,
körperliche Beschädigung; Johann I e r a j : Tiedstahl; Johann
Vergant und 3 Genossen: schwere körperliche Beschädigung;
Mar ia Henlo. Vergehen gegen die Sicherheit des Lebens;
Kar l Mainhofen: Liedstahl. — Am 10. M a i . Johann
Pinter und 3 Uebertreler: schwere körperliche Beschädigung;
Mar t i n Tancil und 1 Uebertreter: Liedstahl; Josef Dre«
mel j : öffentliche Gewaltthätigkeit; Fran; Koas und Kon-
sorten: schwere körperliche Beschädigung. >

— ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e « . ) Wi r empfehle»
den Anbau der M o h r r ü b e. Z» den in den jüngsten
Jahren sehr in Nufnah«e gekommenen Futterpflanzen ye<
hört auch die weiße, grünköpfize ssulleimohrrübe, zuweilen
auch Rlefenrübe genannt. Sie ist fast zur Viehhaltung
unerläßlich und wird auch vom kleineren Grundbesitzer
mit großem Erfolge angebaut. Sie gedeiht bekanntlich am
besten im Sandboden oder wenigstens in folchem, der mit
Sand tüchtig gemengt ist, deshalb sucht man für den
Mohrrübenbau gern ein Feld mit möglichst lockerem, lief»
gründiqem Boden mit durchlassendem Untergrunde a»s.
Die Mohrrübe als Wurzelgewächs liebt es, möglichst tief
in den Boden einzudringen und die erforderliche Nähr»
kraft, so weit sie erreichbar ist, heraufzuholen. M a n kann
die Futtermohre ausnahmsweise auch in zweiter Tracht nach
Runkelrüben bauen. Die junge Pflanze bedarf längere Zeit l
z«r Entwicklung, ehe sie bann schneller ihrer Vollendung >
emgegenwächst. Düngung und Behandlung wie sonst bei
Rüben. Die Mohrrübe ist, auf geeignetem Standorte und
in angemessenem Umfange angebaut, eine dankbare Frucht.
Sie ist nicht empfindlich gegen den Frost, wächst überhaupt
erst im Spätherbst« vollständig und verträgt auch da« Un-

traut noch besser als andere Rübenarlen. I n manchen Ge-
genden säet man den Mohrsamen' unter Raps und Gerste
und gewinnt bann oft hübsche Nebtnerliäge.

(5inaese,,det.

Hüell k ranken k r a t t uuä Lesi i l ls l lei t 0bu«i INe<1iciu
miä onue kl)8ten, kevalesciöie Du Narr? vou I.oii<wll.

Die delicate Hciluahrung ll«v„!<^<:><:!-« <i,i Itn!-!^ beseitigt alle
Äraulheltcu, die der Medici,, widerstehen ; nämlich Magen-, Ner-
ven-, Brust-, jungen-, Leber-, Qruseu-, Schleimhaut-, Alhem-,
Blasen- und Nierenleiden. Tubcrculose, Diarrhöen, Schwindsucht,
Asthma, Husten. Unverdanlichleil. Verstopfung, Fieber, Sclnvin-
del, Blutaufsteigen, Ohreubrailseü. Uelielleit und Erbrechen salbst
in der Schwangerschaft, Diabclcs, Melancholie, Ävmagerung,
Rheumatismus, Gicht, Bleichsucht. — Auszug aus 72.0'0 Eer«
tificatcn über Genesungen, die aller Medicin getrotzt:

L e r t i f i c a t N r . 6 8 4 7 1 .
Prnnetta (bei Mondovi). den 26. October 1869.

Mein Herr! Ich lann Sie versichern, daß seit ich von der
wundervollen liLvalesciero du I w r i ^ Gebrauch machte, das heißt
seit zwei Jahren, fühle ich die Beschwerlichkeiten meines Alter«
nicht mehr, noch die 5!ast meiner «4 Jahre. Meine Brine sind
wieder schlank geworden; mein Glsicht ist so gut, das; ich lciner
Brille bedarf; mein Magen ist start, als wäre ich 39 Jahre alt.
Kni ; , ich fühle mich verjüngt; ich predige, ich höre Beichte, ich
besuche Kranle, ich mache ziemlich lanc,c Reisen zu Fnß. ich fühle
meinen Verstand llar und mein Gedächtniß erfrischt. Ich ersuche
Sie, d«esc Erklärung zu veröffentlichen, wo und wie Sie eS wün-
scheu. I h r ganz ergebener

Abb.; Peter E a s t e l l i .
Üü.c!i.-e8-1!i60i. und Pfarrer zu Prunetto, ilrciö Mondovl.
Nahrhafter als Fleisch, erspart die !^v»!«»,-ie5o bei Erwach-

senen uud Kindern 50 Ma l ihren Preis in Arzneien.
I n Blechbüchfcn von < Pfund fl 1.50, 1 Pfund fl 2.50,

2 Pfund fl. 4.5)0, 5 Pfund fl, 10, t2 Pfund f l . 20. 24 Pfund
fl. 3tt. Iluvn!«»«^!-« ^Kn,-,o>!.t,^ iu Pulver uud iu Tabletten filr
12 Tassen fl. 1.5»), 24 Tassen fl, 2 .'.0, 4« Tassen fl. 4,5)0, iu
Pulver filr 120 Tassen f l . 10, fllr 288 Tassen st. 20, filr 57«

"'Tassen fl. 3«. Zu beziehen dnrch N a r r y du B a r r v , <K «lomp.
l in ^ l « u , ^ H U 2 « o I » « « « « I l r . s , I n I . H l d ^ o l i Ed M a hr,
! iu Marburg F. K o l l e t u i g . >l> Klagenfurt P. B i r u b ach er,
! in Graz Gebrüder O b c r r a uzinay r. >» Innsbrucl D i e c h l l <<<
! F rank , in i.'iuz Hase lm« l,cr. ,n Pch T ü r ö t . in Prag

I . F i t r st, iu Bri i l iu F. Ed?r, s^ioie in allen Sladteü bci gnlcii
, AvL:hll>rn !>nd Specereihäüdle:'", anch versendet das Wiener Ha>:S
, uach allen «.Hegclldm gegen Posta.lU'eifnnc, oder Nachnahme,

! Nrueilt V«Ü.
i (Orikinal'TeleMmm dec „L.nbllckll Zcitnug.")
l V3 i e n , tt. M a i . Die ,.Neue Frcie
Presse meldct über die absseschlosscuen Vi«
schofskonferenze»,: „ D i r Tbatsa i,«', daft die
Vorschläge des Kardinals Zlausckrr fast vvl l-
ständiss acceptirt wurde», gestnttet den Sciiluft.
daft die Aul»flrcnzbescl)liisse sick in jener mehr
vermittelnden Vtichtunss dewessen diirfte», welche
die Hal tung Vlauscher's kennzeichnet. Vtel-
dunssen über Proteste einzelner Bischöfe gessen
Beschlüsse sind entschieden unrichtig, da im
gessentheil iu der Konferenz volle Ueberein-
stimmung über den in der Vo«lgruafrage ein-
zuhaltenden sslollu« p»»<>«^»lQ»el!i herrschte.

K o p en h a g ei'. , 5. Mai. Der Gioßmcistt,,
Schatzmcislcr und Kassierer l>cr hiesigci, Zweil.abchcilunq
der Inlernatioliale wurden vcr̂ al̂ cne ?iacht vertäfle!.

M a d r i d . 5. Mai. Die Truppen unter Mo-
lillncs stitßeu gestern bei Oroquiesa auf die unter Dol>
Carlos vcreinî ten Catlislelibanden und schlugen dieselben
vollständig. Die Carlisten ließen imhlere Todte, ^ahl-
rciche Verwulidetc und Ocfanssene zurück. Ein Tele-
ssraunn aus Äayoulie veisichert, Don Carlos sei ge»
fangen.

Telegraphischer lUechselkurs
l?l>!l! l) Mai

5?e7z Metalliliu.'« <i4.75. !>verz ^lal lni i l l lVxl^en 72.15.
- 18«0er Z!a2t«-Villeh?,! !l>3 30. - «a:?l-Nl!,'n ^38. - Kcrdit
/if: eil 335 75. - '.'-noon ! 12.70 2i','^r 110.70. « l M i iü ,
Dülttl?» '>,38 - N.n-ole^«''or 8.W

Das Postdampfschiff „Eimbria," Kapitän Stahl, ging am
1. Mai mit tt<j1 Passagieren von Hamburg v>, Havre uach New«
Ja r l ab.

Angekommene Fremde.
Am 5. Mai .

>««!«»> « » ^ « , » » . Baler, Graz. — Sametz, Klagenfurt. —
Ritter v. Mertl. l. l. Ministcrialrat. kahl. nnd Felll, l. l. Ober-
finan^rat, Wien. — Walonigg, ^'iltai. — Poduurschcg. - - Iost,
Haudelsn,., Aleibnrg. — Snstrröii. - ^aßlader, l. t. Offizier.

»5>«»s«,,l. ,sto^var, Kaufm,, Oblak. — Vergant, Pfarrer. Ko-
schana, - Fleischmnnn, Viehhändler, Ungarn, - Kontan,
Hleiburg. — Gambsberg. t l. Post-Sekreta',. Trieft - l!am-
dret, S l . Peter - - Sonuenberg, Kfm., Lzatathnrn. Hoöe'
«ai, Großlaschitz. - Dollenz, Besitzer, Wippach. — Kastelch,
Trieft. — Maier. Postmeister. Wivpach. — Pcssi. Besitzer.
Finme. — Klein, i t fm,, Triest. — MoiseS. Kfm.. und Stern,
Wclichändler, Agram. — Mal l i , Den nnd Pollal, Besitzer,
Ncumarlll, — Pollal. Fabrilant. V'llach. - - Pollat Mathias,
Fabritant und Pollal Vincenz, Nenmar'tl. — Pcllal, Kanfni.,
Wien. — Schwarz nnd Piller. Kaufleute, Graz. — Vrezuiler,
Fabrikant, Gonobitz. — Ritter v Kappus, Bürgermeister, Stein-
bllchl. Freiherr v. Nofchütz, Böscndcrf, — Graf Bar l l ' ,
Kroiscnbach - Clotilde Milllncr, Radmallusdorf.

«««««« 'TA'l«»». Nassinger, Privat. Tr,est. - Sert i i , Kalism,
Wien. ^ Mal l i , Handclsm., Neumarltl — Scherz Künflü.,
Gra;. - Grilubanm. Fraulfnrt. Kuans Gesväftüinai,»,
Kärnlen. — Mal l i und Pollat, Geschäftsleute, Neumarlll. —
Iak l i i . Geschäftsmann, uud Erlcr, Gollschce. — Neuma»,
.ssausm., Graz,

N»l , ' lM«»>,V, ' >»»s. Gn l i t , Ochsenhändler, Sessana. -^
Ientn, Fleischer, ^evitsch, Pfcrdehiludler, nnd Pavlit, Wein-
händler, Triest.

.Met̂ ornslissische Nel'fwchUlll^eil ill l̂ nilinch.

3 .̂ -3 e ^ 3!S ^ 2 « « I2

t: ^ N ,5 Z « «",«;

<; !.l M g ^ 734 98 -^-'il o SO. schwach' gnnz bew. ! ..
« 2 N.' 734 l , - l - l7« SW. mäßig triibe ! ^ ' "

10 Nb. ?32«? >,5,s SW. mäßig f. gau, bew. ^ ^ "
Meist blwültt, abwechselnd Regen. Das TageSmitlcl de»

Wärme ^ - l5-1», um 30° llber dem'Normale.
Nel-l!,!l>»cil!lim« Nedcl-lenr i I a ü n , >?, >< ! r > l, n, c> u r.

M a r i a Schicchtcr gibt iu ihrem und in, Na-
men der Vcrwandtschüsl Nachricht voll bnn vlützlichn
verscheiden ih'cr innig geliebte» Schwester

Mathariiie
> welche im 53. Lebensjahre uach kurzem Kranlcnlagcr
> deu l!. d. M . um 12 Uhr mittag« selig im Herrn
W cntschlasen ist,
> Das Leichenbegängnis findet den «. d. M . nach-
W mittags n»! halb <i Uhr vom Hause Nr. 4<» am
> Marieiiplatze stall.

D l»aibc,ch, am ? Mai .'872.

Dantsagunl;.
F5!r die außerordentlich zahlreiche Betheiligung nm

keicheulicgliugliissc deö am l lx April d. I . in Idr ia
vclstorbenen

Dr. Georg Dolliiier,
l . l . pcnl. Werls-Ehirurg, lorrispondirende^ Mitglied
der lün. bair botanische» Gesellschaft zn Regensburg,
der tön. großbrilanuifchen Gcsellfchaft zu (idiuburgh,
der schlesischcn Gesellschaft filr valerländifche Knltur,

der Pollichia ic. :c.,

sowie für den weihevollen, von seile der lobl. Werl«-
dircltwu veraustalletln Conduct spricht den tiefgefühlt
ten, wärnisten Daul aus in seinem lind »n Namen
seiner Geschwister

Dr. Karl Dolliner,
l. l. Reg.-Arzt im 49 Inf.-Neg.

^ n r l o n l n ' r i l i l t ^lUi^!, , 4. Mai. Heute war die Bürsc enlfchiedcn flau. Aulagspapicre lilteil wenig, halten sogar hie lind da gebesserte Kurse; wlls aber in das Gebiet der Svclulaliolls-
H Z m s l l t ^ l l U ) ! » papiere gehört, wich bedeutend. Der Geldstand war unbesricdigcud.

K. Ä<!ft»»nelne Vtaa^^sckuid.
stlir 1'X) fl.

Hinheltliche GtalllS^chuld zu 5 p«it,'
in Noten verzin«! Mai-Nouemdei 64 80 64 9«

Februar-August 64 80 «4 90
I Silber „ I iwner- Iu l i 72 30 72.4<)
^ ^ ^ Npnl-Octobci. . 7215 72.ii5

L«sevI . 1U3U 3 2 0 . - 3 3 0 . -
« ^ 1854 (4'.'> zu 250 5- 93 50 9 4 -
, " I860 ,u !)00 si. . . 103.2!'' 103.50
, ^ I860 ,u 100 fl. . . 124.— 125.—
» ^ 1864 ,u 100 ft. . , 146 75 1 4 7 . -

staat«-Domiil,eu-Pfandbrief« zu
120 si. ö W. in Silber . . 118.50 118.75
X . Grundent las iungK-Vbl igat io . :?«,

Filr 100 ft. c^eld Wc>/!?'
Oiihm«n . . . . zuhpCt 96— 9650
Oalizien . . . . „ 5 ^ 7650 77 2b
«icder-Oefterreich. . „ h , 94.— 95.—
Oder-Oesterreich . ^ 5 ^ 9 2 . - 9 3 —
Kiebenbilrgen . . . „ 5 » 79 . - 60.—
Kteiermal^ . . . „ 5 ^ 9050 91 —
Ungarn . - - " 5 « 83.50 84.—

t ' . Andere öffentliche Änleben ^
Donauregnlirungslose zu 5 p<lt. ij«,ü0 97.—
U> a. Eiscubahnaulehen zu 120 fl.

ü. W. Silber 5°« pr. Stllck 108.75 109.25
llug Prämienanlehen zu 100 st.

» W.<?b5. Hi, : io^)pr. Stiick 107 . - 107 25

Wiener Lommunalanlehen, rüct, Geld Waare
^ zahlbar 5 pllt. sttr 100 fi. . . 8 7 30 87.50

« . A c t l e » vpn V a n f l n s t l l i u l i >.

Än>il"-öste!r. Vanl 319—319.50
Vlll-.lvcceiu 307.— 309.—
Bodn'.:!t>,!d!lünstalt . . , . —.—
Hreditau,talt f Handel u. Gew. . 535.— 335 50
lzrrdKanlialt, allgem. ungar. . . 15 ,̂.— 157 -
Depositenbank 102.— 102.50
^h«mple-Äes:llichaft. n. 8. . 1000 —1005 -
Fra:ico-!ift?'.r. Haul . . . . 140 25 140,50
Handelsbank 254 — 255.—
Nalionalbaill 838— .̂ 39 —
Unionbant . . . . . . 313.75 314.—
Bereinsbanl . . . . 130 75 1312',
Verlehrsliünt 202.25 202.75

M). Ac t i en von T^anHpovtu<l l«r l ,et l°
MUNgen. Geld Waare

Alfüld-Fiumaner Vahu . . . 183.— I85.50
Vöhm, Älestbahn 259.-- 261 —
«iarl-^udwlg-Bahn 25>6 - 256 25
Donau-Dampfschifff. Tefellsch. . 617.— 620 —
«llisabelh-Weftbahu 2 5 0 . - 2 5 0 50
Llisabeth-Weftbahn (L inz-Vud-

weiser Strecke) 213.— 213 50
tztrdmaudz-Norabahu . . . 2335—2340.—

,ftr»nvI°seVh«.«al,n . . . . 2 1 0 — 2 1 1 -
Leml>era.-Lzt^.<Iaffyer,Vahn . 16« - 167 -

iiNoyd, »fterr 468.- 470.--
jOefterr. Nordweslbahn . . . 2 1 2 75 2 1 3 -
,Nudolfs-Ac>lin ! 8 0 - »80.50
sic'-cuvllraer Vabn . . . 1 8 5 — 1 8 6 , -
StaatSbllhn 368 - 3t;<j —
Vlldbahn . , 200.60 200 80
Slld.nordd Verbind. Buhl, . 185.— 186 —
Theiß,Bahn 2 7 9 - 280 —
Uugarische Nordostbahn . . l 6 7 — 167.5,)
Ungarische Ostbahn . . . '46.75 147.25
Tramway 2 9 5 . - 29550

»>. Pfandbriefe (sur 100 ft)
Allg. öst Bod.n-Tredit'Nnftal» Geld Waare

«trloSbar ,,u 5 pCt. in Silber I M 50 W4 . -
^lo.in33I.rUll,.zu5p<lt.i»<j.W, 89 25 89 5,0
Nanoualb. ,u 5 p«lt <l. N . . . 9290 V3 10
Nnf. >Uob.-<lred.-Anft. ,u5' / , p«it. 90 10 90 30

« . v«ior i tät«obl is tat ioncn

Oel^ W„are
Aif.-Weftb, in S.oerz. (I. Emiss.) 9125 92 50
,^erl)inauos-N°rdb. in Gilb verz. 103 — 103 25
.^nuz<lystph«»N,l,n . . . . 10065 10080
^.Ta:-l^!lkN.B.t.G.Äfr». .Vm. 104 50 105.—
O » ^ r V i ^ d w t ^ ^ u . . 101.— 101.20

Gel^ O a ^
siebend. Nahn «n Bllber nerz. . 9 3 . - l»3.l"
staalSb. G. 3"/. ' 5.00Fr...!, Em. 132 — ^ 3 . ^
SNdb. E. 3«,. k 500 ssrc, pr. Stillt 1 1 3 - " ? ^
Zlldb.-G.! 200 fl.,. 5«, fiir 100 fl. 95 - 9" "
^ildb.-«l>n« 6°/« (1870 -74)

^ 500 Frcs pr. Stilcl . , - -^ " ^
lluq Ostbahu fllr 100 fl . 83,60 83""

» . Pr ivat lose <per Sl«l«l).
Kreditanstalt f. Handel u.Gew. O'ld ^ »

zu 100 fl, ö, W, 185 — !» " ..
^üdVlf-Glislung zu 10 st. . . l 4 . - ! " '

Wechsel (3Mon) Geld W ° ^
»Nf!«burg für 100 sl südd. W. 94 70 ^ ^
Franlfnrt a.M.IO0fl. delta 94 7l» ^ g
lHllmburll. für 100 Mark «»uco 83 I " ^ 7^
London, fiir 1» Pfnnd sterling N2.A ^ 4 5
1ic>ri«, fiir 1<X> jfranc« . . . 44 4<i

«Icur« »e» G e l d s " " , »

». ViUnz-Dncatei. 5 ft. 37 l i . d ' ^ , „
Napoleonsd'or . . 8 « 97 - , ßßj "
Preuß.Tassenscheme 1 „ 67 . « ^ . ^ .̂
Giloer 110 .. 65 « l i u ^

H^j,


